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re Oagesmeldungen.
lKe Blätter melden einem Genfer Telegramm der
fiten Zeitung " zufolge , daß die Abfahrt der
' Wb “ aus Baltimore einem Triumphzuge ge-

n habe. Die Besatzung , die mit dem Kapitän auf
aestanden habe , sei Gegenstand begeisterter Kund-
ji von den im Hafen liegenden Schiffen gewesen.
Deutschland " sei von Begleitschiffen und Polizei-

% umgeben gewesen.
Austausch der englischen und deutschen schwer-

undeten Kriegsgefangenen Aber Hoek van Holland
gm 7. und 8. August stattfinden,
gdische Oberstleutnant im Eeneralstab Müller-

m ist in militärischer Mission in Berlin einge-

.men Orten in Nord -Holland , auf den weft-
_;en Inseln und aus Overvjsiel wird das Pas-

von Zeppelinen gemeldet . Sie wurden vielfach
Hündischem Militär beschossen,

des Reuterfchen Büros . Morgen wird im ganzen
hen Reiche der zweite Jahrestag der Kriegser-

E'gg gefeiert. In Tausenden von Städten und Dör-
©irb eine Resolution beantragt und angenommen

daß das britische Volk unwandelbar entschlossen
den Kampf für die Ideale der Freiheit und Gerech-
ü , die den Verbündeten gemeinsam heilig find , bi?

einem siegreichen Frieden fortzusetzen,
m diplomatischen Schriftstück , das jetzt ausgegeben

rde, läßt sich die französische Regierung über das
falten der deutschen Behörden gegen die Bevölke-
; des besetzten Gebietes aus.
>72 in den Häfen liegenden deutschen Schiffen hat

' portugiesische Regierung 32 verschiedenen Schiff¬
sgesellschaften zur Verfügung gestellt.

Eeorge hat dem französischen Schriftsteller Barres
ßert, daß England im vergangenen Monat an

er Artillerie 133 ein Drittel v. H . von dem her-
ellt hat, was es vor dem Kriege leisten konnte.
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flsscbenpost des „ E ly ".
, zerr, 3. Aug . (W . B .) „Eerlingske Tidende"

aus Eoeteborg : Ein Fischer aus Rarirand fand bei
jerrak  eine Flasche,  die den letzten Bericht des
' "' auten L o e w e von dem am 2 . Februar 1916 in

ee verunglückten Luftschiff „L 19" enthält . Der
t, der an den Korvettenkapitän Straßer gerichtet ist

^lö Mann auf der Plattform des „L 19" . Unter 3
Mcher Länge schwimmt die Hülle ohne Gondel . Ich

den letzten Bericht zu erstatten . Dreimal Motor-
Mdrichter Gegenwind auf dem Rückwege verzögerte

und führte mich im Nebel nach Holland , wo wir
-ehren beschossen wurden . Drei Motore versagten
W und machten unsere Stellung schwieriger . Nach-
Wg ^sahr um 1 Uhr ,brach unsere letzte Stunde an.

L o e w e.

. fst eine gewöhnliche Bierflasche . Sie ent-
1 c”nse  Postquittungen und außerdem 13 letzte
jS»? .5 Besatzung an die Angehörigen.

. n feine  Gattin : Die letzte Stunde auf
fcuL Ü- "Ut mcinen  Leuten ! Lange denke ich an

es * ^ ^äiehe unser Kind!
. linfce - s. ^ ^a b e schreibt : Meine inniggeliebte

2etzr ist also der Augenblick gekom-
q mein Leben lassen muß . Auf hoher See . auf

% n|5res  Luftschiffes , sende ich Dir die letz-
Btt ^iu. Grüße auch die Eltern und

ireuen Manne " ^CrjIil ^en ^rüße und Küsse von

Schreiben heit es : 11 Uhr vormit-
»irsseii o. leben noch alle , haben aber
•-!, ttiollte roör  ein englischer Fifch-
§te »“ i,nsUns  ledoch nicht retten . Er hieß „King

nimmt, ,, 0U9  Erimsby . Der Mut finkt , der
s. ^ ' Euer an Euch noch im Himmel denken-

/2 "str hatten wir ein gemeinsames Ge-
Dssint -r non  einander Abschied.

ul in Flaschenpost ist dem deut-
"1 ^ oereborg übergeben worden.

i 3.
Basements Einrichtung

(Priv .-Tel .) Reuter meldet aus Lon-

| | W' -8et Basement  wurde heute früh um

*  SJelT 9'1' 5 ^ ^entonville gehän  gt . ( Nach
^ki hx er erschchĵen worden sein . Die.

Einrichtung wurde d̂as Publikum nicht
e ». Gefängnis hatte sich eine kleine Men-

°"8->ammelt.

hie englischen Gewalthaber trotz der in

erwartenden Rückwirkungen in Irland ihr Mütchen an
dem irischen Patrioten gekühlt , dessen geplante Ermordung
ohne Gerichtsverfahren durch den englischen Gesandten in
Christiania , Sir Findlay , seinerzeit mißglückt war . Groß¬
britannien hat einen Mann weniger , der unbeirrt von dem
Wohlwollen der Londoner Eeschäfrspolitiker die Wahrheit
zu sagen wagte , Irland aber hat einen Märtyrer mehr,
aus dessen Blut gar leicht eine grimmige >Saat der Rache
wachsen kann.

vsn ßindenburgs Oberfebl an
der Ostfront.

Schon seit Tagen ging das Gerücht , Hindenburg und
fein treuer Eneisenau Ludendorff wären berufen , die
oberste Leitung der Operationen an der Ostfront zu über¬
nehmen . Dann wurde es Ereignis , amtlich wurde die von
den beiden verbündeten Kaisern getroffene Neuregelung
der Besehlsverhältnisie im Osten gemeldet . Der weitaus
größte Teil der Ostfront ist dem Befehl des Siegers von
Tannenberg unterstellt.

Eine Freudenbotschaft wars für das ganze deutsche
Volk , das seinem Liebling das unbedingteste Vertrauen
schenkt. Aber nicht die Rücksicht auf die Volksstimmung,
sondern ausschließlich nüchterne strategische Erwägungen
sind es gewesen , die zu der Neuordnung Anlaß gaben . Ein
Symbol zugleich ist es der vollkommenen Einmütigkeit,
die zwischen den beiden verbündeten Herrschern und Heeren
herrscht . Während die Feinde als Ergebnis endloser Be¬
ratungen und schwerer Reibungen schließlich einen ge¬
wissen Grad der Einheitlichkeit in ihren Operationen zu¬
stande brachten , genügte auf unserer Seite eine kurze Ver¬
ständigung der Herrscher , die Maßregel war getroffen und
willig folgen die k. und k. Truppen dem Befehle des ver¬
bündeten Strategen.

Großes erwarten wir von Hindenburgs Führung . Ob¬
wohl die Truppenzahl , die ihm zur Verfügung steht , an die
der Feinde nicht annähernd heranreicht , dürfen wir dieses
erhoffen . Denn auch die einzige Vernichtungsschlacht dieses
ganzen Krieges bei Tannenberg hat Hindenburg über
einen an Zahl weit überlegenen Feind geschlagen . Mit
dünnen Linien har er inzwischen den angrollenden Wogen
des russischen Millionenheeres standgehalten , die großen
Streitkräfte , die ihm jetzt übertragen sind , wird sein Eeni-
zu nutzen wissen.

Hindenburgs Name allein bedeutet eine Armee , eine
siegreiche . Der Schrecken, der von ihm ausgeht , wird di»
Feinde lähmen , wird unsichere Neutrale abhalten , in den
Kampf einzutreten . Dem Kaiser und seinen Ratgebern
danken wir es , daß der rechte Mann im rechten Augen¬
blick auf den rechten Platz gerufen worden ist . Mir sind
auch fest davon überzeugt , daß zwischen jenen und dem
Feldmarschall eine völlige llebereinstimmung darüber
herrscht , bis zu welchem Ziele dieser Krieg geführt und
welcher Siegespreis errungen werden muß.

Das Singen und Jauchzen der ausziehenden Kämpfer
während der ersten Kriegstage ist längst verstummt , mit
festem Trotz , mit finsterem , unerschütterlichen Vertrauen
tut jedermann draußen und drinnen seine Pflicht . Aber
als die Kunde von Hindenburgs Ernennung kam , da quoll
es hervor aus dem tiefsten Herzen das tröstende und be¬
glückende Lied : Lieb Vaterland , magst ruhig fein!

*

Don der Ostfront wird der „Täglichen Rundschau " von
ihrem Kriegsberichterstatter gemeldet : Die Stimmung an
der Ostfront ist stark und gewiß . Heute ist Generalfeld¬
marschall von Hindenburg in Begleitung seines General-
stabschefs von Ludendorff auf dem Wege entlang der wol-
hynischen Front von den Truppen jubelnd begrüßt worden.

vie Kampftage an den Fronten
Die Feinde setzten im Somme -Gebiet am Mittwoch

zu einem neuen Massenstoß ein , aber unsere Artillerie er¬
stickte den Stoß schon im Keim . Der Feind konnte nicht
einheitlich aus der ganzen Angriffsfront von der Ancre
bis zur Somme Vorgehen , er konnte nur , wie es unter
Feuer erlaubte , bald auf diesem bald auf jenem Frontab¬
schnitt zu Teilvorstößen Vorgehen . Die britischen Angriffe
verunglückten dabei schon im Entstehen . Sie brachen unter
unserem Feuer zusammen . Die Franzosen hingegen
konnten nach siebenmaligem Ablauf in das Monacu -Ee-
höft und ein anschließendes Grabenstück eindringen . Das
ist gemesien an den Anstrengungen des Feindes wenig und
ein höchst mangelhaftes Ergebnis.

Wie nach unseren Erfolgen am ersten August zu erwar¬
ten stand , haben die Franzosen östlich der Maas zu um¬
fassenden Gegenstößen ausgeholt . Sie griffen auf nahezu
der ganzen Front , vom Pfefferrücken bis La Laufee an,
um uns aus der gefährlichen Nähe der permanenten Linie
vor Verdun zurückzudrllcken , um ihre stark eingeengte Keil-
stellung bei Vacherauville -Bras wieder zu gewinnen . An
der äußersten Flanke des Angriffsraumes im Westteil des
Pfefferrückens , wie im Wäldchen von Laufee konnte der
Angriff denn auch Raum gewinnen . Ebenso konnte er
südwestlich des Dorfes Fleury Vorkommen , dagegen miß¬
glückten seine Vorstöße am Werk Thianmont und sie schei¬

terten von neuem südöstlich Fleury und im Vergwalde.
also in dem Gelände unmittelbar nördlich Souville und
der Tavannes -Schlucht . Hier aber gerade hat unser Sroß
vom Dienstag den Feind am empfindlichsten getroffen und
darum erscheint der französische Gegenstoß in der Haupt¬
sache verfehlt.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz begnügt sich der
Feind am Mittwoch mit Teilangriffen , die allesamt abge¬
wiesen wurden . Die stärksten Kräfte entwickelte der Feind
noch in dem Raume zwischen Stochod und Strumin , aber
auch hier kam er feinem Ziel , in die Front südwestlich
Pinsk einzudringen , nicht näher . Im übrigen erscheint die
Ernennung Hindenburgs zum Oberbefehlshaber mehrerer
Heeresgruppen im Osten als das weitaus wichtigste Ereig¬
nis auf dem östlichen Kriegsschauplatz . Aus unserem
Heeresbericht vom Mittwoch sehen wir , daß die von Hin¬
denburg befehligte Front bis über Brody hinausreicht.
Sie umfaßt somit die ehemalige Heeresgruppe Hindenburg,
die Gruppe Leopold von Bayern , Linsingen , die k. u . k. Ar¬
mee Böhm -Ermolli , im ganzen etwa % der Ostfront . Ohne
Zweifel wird diese Vereinheitlichung des Oberbefehls sich
bald zu unseren Gunsten bemerkbar machen . (Berlin
zensiert .)

Der amtliche Tagesbericht.
Großes Happtqufl -rtijê 3. Aug . (W. T. B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich dep Somme lüetz btofe starke! feindliche ! Bor be¬

reitungsfeuer Mischen ! dem Ancre -Bach und der, Somme
einen gstoßen, entscheiideitden Angriff erwarten . Infolge
unseres Sperrfeuers ist es nur zu zMlich und rüümlichi
gsttsteunten, aber schwüren Kämpfen gekommene Beiderseits
der Straße Bapaume -Albert und östlich des Tstones-Wal-
des sind starke englische Angriffe ! zusammengebvochen.
Zwischen Maurepas und der Somme , wiederholte sich der
französische Ansturm bis zu sieben Malen . In zähem Rin¬
gen sind unsere Truppen Herren ihrer Stellung geblieben,
nur das Gehöft Mo natu und in eiüvn Erabentefl nördlich
davon ist dstr Gegner eingedrungen.

Südlich der Somme wurden beii Barlenx und bei, Estrees
französische Vorstöße abgewiesen.

Rechts der Maas setzte der Feind gegen den Pfcfferriicken
und auf breiter Front vom Merke Thianmont biss nörd¬
lich des Werkes Laufet stq/rke Kräfte zum Angriff ein. Er
hat auf dem Wostteiil des Pfefferrückens und südwestlich
von Fleury i.N Teilen unserer vordersten Linie Fuß gefaßt
Und im LaUfee-Wäldchen vorgestern verlorene Graben¬
stücke wieder genommen . Am Werk Thianmont ulnd südöst¬
lich von Fleury wurde der Gegner glatt abgewiefen . im
Bestgwalde nach vorübergehendem Einbruch durch Gegen¬
stoß unter großen Verlusten für ihn geworfen.

Bei feindlichen Bombenangriffen auf belgische Städte
wurden unter amdestem in Meirölbeke (südlich von Gentj
sechzehn Einwohner , darunter neun Fstaluen und Kinder
getötet oder schwer verletzt . Unsere Flieger griffen die
fäindlichen Geschwader « n und zwangen sie zur Umkehr.
Eins von ihnen wich über holländisches Gebiet ans . Im
Luftkömpf wurde ein englischer Doppeldecker südlich von
Ronlers und ein feindliches Flugzeug , das dreizehnte , des
Leutnants Wintgens , südöstlich von Peronnst abgeschossen.
Durch Aburehrfener wurde je ein feindlicher Flieger bei
Boesinghe nüd nördlich von Arrsas hernntergeholt

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des EenerülfeldmarschMs v. Hindenbulrg.

Auf dem Nordteil dgr Front khine besonderen Ereignisse.
Russische Borstöße beiderseits des Nobel -Sees sind geschei¬
tert ; ein starker Angriff brach südwestlich von Lubieszow
zusammen.

An der Bahn Kowelt -Sainy vorgehende feindliche
Schützenlinien wurden durch unser Feu -er vertrieben . Im
Walde bei Ostrom ( nördlich von Kistchinl wurden über 100
Gefangene eingebracht

Beiderseits der Bahn Brody anscheinend geplante feind¬
liche Angriffe kamen nur gegen Ponikowica pst Durch-,
fiihrung und wurden angewiesen.

Im übrigen herrschte auf der Ftzont geringere Eefechts-
tätigkeit.

Bei Rozyszcze und östlich vaN Torrzyn wurden russische
Flugzeuge abgeschossen.

Armee des Generals Grafen von Bothmer.
Südwestlich von Welesniow wurden kleine Rnssennester

gesäubert.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Oberste Heeresleitung.

Oefterreich -nngarischer Tagesbericht.
Wien , 3.August . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich

wird verlautbart:

Nussischcr Kriegsschauplatz.

Bei Welesniow warfen unsere Truppen eine feindliche
Abteilung , die auf schmalem Fronistück in unsere Gräben
eingedrungen war , restlos wieder hinaus . Die Armee des
Generalobersten v. Böhm -Ermolli wies südwestlich und
westlich von Brody Angriffsversuche zurück . Auch an der
von Sarny nach Kowel führenden Bahn und am unteren
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Stochod scheiterten russische Vorstöße . Sonst verhielt sich
der Feind gestern wesentlich ruhiger , was vor allein seinen
über jedes Matz hohen Verlusten zuzuschreiben sein mag.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Bei erfolgreichen kleineren Unternehmungen wurden

gestern im Borcola -Abschnitt 140 Italiener , darunter zwei
Offiziere , gefangen , zwei Maschinengewehre erbeutet . Auf
den Höhen südöstlich Paneveggio wurden am 1. August
wieder zwei italienische Bataillone unter den schwersten
Verlusten zurückgeschlagen.

Sonst keine besonderen Ereignisse.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höf e r, Fel-dmavschallentnant.

Ereignisse zm See.

Eine Gruppe unserer Torpedofahrzeuge hat am 2. Aug.
morgens militärische Objekte in Molsetta beschossen. Ein
Flugzeughangar wurde demoliert , eine Fabrik in Brand
geschaffen, eine andere demoliert . Auf der Rückkehr hatten
diese Torpedofahrzeuge und der zu ihnen gestoßene Kreuzer
„Aspera " ein kurzes Feuergefecht mit einer aus einem
Kreuzer und sechs Zerstörern bestehenden feindlichen Ab¬
teilung . Nachdem unsererseits Treffer erzielt worden
waren , wendeten die feindlichen Einheiten nach Süden ab
und verschwanden . Unsere Einheiten kehrten unversehrt
zurück.

In den Morgenstunden desselben Tages wurden fünf
feindliche Landflugzeuge , welche über Durz (Durazzo)
Bomben abgeiMrfen hatten , ohne irgend einen Schaden an¬
zurichten , von den dort sofort aufgestiegenen Seeflugzeugen
verfolgt . Eines der feindlichen Flugzeuge wurde einige
Seenieilen südlich Durz (Durazzo ) durch eines unserer
Seeflugzeuge (Führer Seefähnrich von Fritsch , Beobachter
Seefähnrich Sewere ) zum Absturz gebracht und nur leicht
beschädigt , erbeutet . Von den beiden Insassen , welche die
Flucht ergriffen Härten , wurde später ein Offizier von un¬
seren Truppen gefangen.

Torpedofahrzeug „Magnet " wurde am 2.  August vor¬
mittags von einem feindlichen Unterseeboot anlanciert
und durch einenTorpedotreffer am Heck beschädigt . Hierbei
wurden zwei Mann getötet , vier verwundet , sieben Mann
werden vermißt . Das Fahrzeug wurde in den Hafen ein¬
gebracht.

Flottenkommando.

Errichtung eines Kriegswncheramtes.
Vefrlin , 3. Aug . (W . T . B . Nichtamtlich .) Der Mi¬

nister des Innern hat die Errichtung einer besonderen
Zentralstelle zur Bekämpfung des Wuchers und sonstiger
unlauterer Gebarungen im Verkehr mit Gegenständen des
täglichen Bedarfs verfügt , die dem königlichen Polizeiprä¬
sidium in Berlin angegliedert wird und die Bezeichnung
„Kriegswucheramt " führt . Das Kriegswucheramt wird
seine Tätigkeit am 15. August aufnehmen . Es soll mit
den Polizeibehörden und den Behörden der Staatsanwalt¬
schaft im ganzen Lande in rege VerbinÄkng treten und
namentlich auch auf ein enges Zusammenwirken zwischen
Polizei , Staatsanwaltschaft und den Gerichten hinwirken.
Daher werden ihm sowohl Berwaltungsbeamre wie auch
Beamte der Staatsanwaltschaft zugeteilt . Die obere Lei¬
tung des Kriegswucheramtes liegt in der Hand des Polizei¬
präsidenten von Berlin . Neben den Beamten werden auch
Sachverständige aus verschiedenen Wirtschaftszweigen vom
Minister des Innern zu ständigen Mitgliedern des Kriegs¬
wucheramtes bestellt werden , damit in der wichtigen Tä¬
tigkeit des Kriegswucheramtes auch die praktischen Erfah¬
rungen anerkannrer Sachverständiger gebührend zum Aus¬
druck kommen . Außerdem wird dem Kriegswucheramt , um
eine ständige Fühlung mit den verschiedenen Erwerbszwei¬
gen und mit der Oeffentlichkeit zu erhalten , ein beraten¬
der Ausschuß beigegeben , in dem Vertreter des Handels,
der Landwirtschaft , der Industrie , des Handwerks und der
Verbraucher , sowie im öffentlichen Leben stehender Män¬
ner durch den Minister des Innern berufen werden . Das
Kriegswucheramt soll die Bekämpfung des Kriegswuchers
und ähnlicher Unlauterkeiten einheitlich leiten und mög¬
lichst wirksam gestalten . Namentlich hat es seine Aufmerk¬
samkeit auf die Verfolgung von Ueberschreitungen der
Höchstpreise , übermäßigen Preissteigerungen , Zurückhal¬
tung von Waren , Kettenhandel , den Schwindel mit Ersatz¬
mitteln und weitere derartige Mißstände zu lenken . Seine
Zuständigkeit erstreckt sich jedoch nur auf Gegenstände des
täglichen Bedarfs , namentlich Lebens - und Futtermittel
aller Art , rohe Natürerzeugniffe , Heiz - und Leucht¬
stoffe, Waschmittel , Kleidung und Schuhwerk . Der Mi¬
nister des Innern legte dem Kriegswucheramt umfassende
Befugnisse gegenüber den Polizeibehörden und den Preis¬
prüfungsstellen bei . Eine größere Zahl eigener Exekutiv¬
beamter ermöglicht es dem Kriegswucheramt , in wichti¬
gen Mucherfällen ohne Zeitverlust Ermittelungen im
ganzen Lande mit Unterstützung der örtlichen Polizeibe¬
hörden anzustellen , Ueber das Zusammenwirken zwischen
den Behörden der Staatsanwaltschaft und dem Kriegs¬
wucheramt hat der Justizminister nähere Anordnungen er¬
lassen . '

Die Luftschiff -Angriffe auf England.
Die Londoner Docks schwer beschädigt.

Aus dem Bericht eines holländischen Ingenieurs , der
zur Zeit des ersten Zeppelinangriffs an der Mündung der
Themse weilte , erfährt man , daß der angerichtete Schaden
so bedeutend ist , daß er vorläufig noch gar nicht abgeschätzt
werden kann . In den Londoner Docks wurden mehrere
Magazine und Anlegebrücken vollständig vernichtet . Die
dort verankerten Schiffe wurden zum Teil schwer beschä-
digr . ^ n Huntington ist ein ganzes Straßenviertel nieder-
gebrannt . In Kent sollen die Opfer an Menschenleben be¬
sonders groß sein . Der Augenzeuge sagt , daß die Abwehr-
kanonen unaufhörlich donnerten . Er sei aber zest davon
überzeugt , daß auf das Geradewohl geschossen wurde . Es
sei in der ersten Zeit unmöglich gewesen , auch nur den
Schatten eines Zeppelin zu erblicken , trotzdem die Bomben

ringsum einschlugen , und nur einmal bei dem fast eine
Stunde dauernden Bombardement habe man im Lichte
eines Scheinwerfers für die Dauer einer Minute drei
oder vier kleine schwarze Striche in der Größe einer Ziga¬
rette hoch oben am Himmel entdecken können.

Lokale nacbricbten.
Bad Hombuxg o. d. Höhe, 4. August 1916.

* Auszeichnung . Das „Kriegsehrenzeichen " wurde dem
Polizeisergeanten Ph . Holler  von hier , zurzeit als
Sanitätsfeldwebel beim Festungslazarett Mainz , von Sr.
Kgl . Hoheit dem Großherzog von Hessen verliehen.

* Die Prpjisprtifungsstelle sprach sich in ihrer gestrigen
Sitzung gegen eine Aenderung der Fleischverordnung , wo¬
nach Wild von der Verbrauchsregelung ausgeschlossen wer¬
den soll , aus , und befürwortete einen Zusatz , zur Verord¬
nung , wonach über die Abgabe von Fleisch an Ortsfremde
in Gast - und Schankwirtschaften von dem Besitzer der
Wirtschaft ein Buch zu führen ist, in dem der Gast den Emp¬
fang der Fleischration durch eigenhändige Eintragung zu
bestätigen hat . Ferner wurde die Festsetzung von Höchst¬
preisen für Süßwasserfische nach den Sätzen der Stadt
Frankfurt a . M . gutgeheißen , und die Kopfration , welche
dem Erzeuger von beschlagnahmten Frühkartoffeln für sich
und seine Wtrtschaftsangehörigen auf Grund der Verord¬
nung des Landrats belassen werden soll, auf 2 Pfund pro
Tag festgesetzt . In der anschließenden Sitzung der L e -
bensmittelkommission  wurde der Verkaufspreis
für das , der Stadt für die Kurgäste und Schwerarbeiter zu¬
geteilte Gefrierfleisch auf 3 Mk . und 2,50 Mk . für das
Pfund festgesetzt . Auf höhere Anordnung darf die Stadt
künftighin .an Butter , Margarine und sonstigen Streich-
fetten zusammen höchstens 90 Gramm pro Kopf und Woche
ausgeben . Das Höchstquantum wurde danach auf 90 Gr.
festgesetzt . Von der Einführung einer Seifenkarte nahm
die Kommission Kenntnis . Auf eine Eingabe wird be¬
schlossen, den hiesigen Lebensmittelgeschäften diejenigen
Lebensmittel zur Abgabe an die Bürgerschaft zu überwei¬
sen, die der Stadt vom Kreise überwiesen werden.

* Stadtoerordnetcn -Vejrsammlung in der Vorhalle des
' Kurhaustheaters am Montag , den 7. August , abends 8 'A

Uhr . Tagesordnung : 1. 25jährige Tätigkeit der Wäscherin
Sus . Dippel im Kaiser -Wilhelms -Vad . 2. Hauungs - und
Kulturpläne für 1917. 3. .Gewährung einer Kriegszulage
für Beamte und Angestellte mit einem Jahreseinkommen
von weniger als 2000 Mk.

* SchlachthMsanlage . Frau Johann Greulich in
Schwalbach beabsichtigt auf ihrem in der Gemarkung
Schwalbach , Ecke Taunus - und Ringstraße , belegenen
Grundstück ein Schlachthaus zu errichten . Zeichnung und
Beschreibung der Anlage liegen auf dem Landratsamte,
Zimmer 11, des Kreishauses , zur Einsicht . Daselbst sind
auch etwaige Einwendungen , soweit sie nicht auf privat-
rechtlichen Titeln beruhen , binnen zwei Wochen einzu¬
reichen.

* Durch Anordnung des Kriegsernährungsamtes vom
2 . August ist das bisher bestehende Verbot der Berfütterung
von Kartoffeln aufgehoben worden.

* Altersrixnte . Wir machen wiederholt darauf aufmerk¬
sam , daß durch das Gesetz vom 12. Juni 1916 die Alters¬
grenze für das Recht zum Bezüge der Altersrente vom 70.
auf das 65 . Lebensjahr herabgesetzt ist . Wer also gegen
Invalidität und Alter versichert ist , das 65 . Lebensjahr
bereits vollendet , die gesetzliche Wartezeit von 1200 Bei¬
tragswochen erfüllt und die Anwartschaft auf Rente auf-

"recht erhalten hat , ist berechtigt . Altersrente zu beziehen,
Die Altersrente ist auch dann zu zahlen , wenn der Ver¬
sicherte noch nicht invalide ist. Wer bereits Invaliden¬
rente bezieht , hat daneben keinen Anspruch auf Alters¬
rente.

* Vom zukünftigen Hohenastheimer . Das Jahr 1915
war ein günstiges Obst - und vor allen Dingen ein geseg¬
netes Aepfeljahr . Die Bäume hingen zum Brechen voll,
und das Malter Kelterobst konnte zum billigsten Preise
abgegeben werden . Diesem günstigen Umstande hatten
wir es zu danken , daß wir im Kriegsjahr 1916 einen billi¬
gen Aepfelwein zu trinken hatten . Hier und da hatten
wir zwar Ansätze dazu , die darauf abzielten , dem Aepfel-
wein eine höhere Preisnote zu verschaffen . Aber es siegte
doch die bessere Einsicht , es bei den bisherigen Preisen zu
belassen . Wirds 1916/17 so bleiben ? Unserer Meinung
nach nicht . Aussichten auf eine gute Aepfelernte im Tau¬
nus und den angrenzenden Gebieten find nicht da , die Ein¬
fuhr ausländischen Obstes ist gleich Null . So stehen die
Aepfelweingeschworenen vor der bösen Absicht , daß der
einzige Neutrale in 1916 auch noch seine Farbe wechseln
und zu unseren Feinden übergehen wird.

* Der Evafngelische Kirchengefajngvchein für Deutsch¬
land hielt kürzlich unter dem Vorsitz von Geheimrar Dr.
Flöring -Darmstadt in Eisenach eine Kriegstagung ob , zu
der zahlreiche Vertreter aus allen Landesteilen Deutsch¬
lands erschienen waren . Dem Jahresbericht ist zu ent¬
nehmen , daß durch den Krieg wohl vielen Vereinen die
singenden Männer entzogen sind, daß man aber trotzdem
über all mit gutem Erfolg bestrebt ist, die hohe Tonkunst
im Chorgesang zu pflegen . Der Hauptgegenstand der
Tagung war eine Besprechung über die Art . in welcher
Form das große Reformationsjubiläum des Jahres 1917
in würdiger Weise kirchlich begangen werden soll. Geh.
Konsistorialrat Dr . Cmend ^Münster , Superintendent Dr.
Nelle -Hamm , Prof . Arnold Mendelssohn -Darmstadt und
Eeheimrat Dr . Flöring -Darmstadt hielten einleitende Vor¬
träge , die übereinstimmend ausführten , daß diese Feier,
die eine Jubiläumsfeier der ganzen Reformation sein
muß , nicht auf einige Tage beschränkt sein darf , sondern
daß sie sich durch alle Gottesdienste , durch alle musikalischen
und alle Vereinsveranstaltungen des ganzen Jahres hin¬
ziehen muß , daß in erster Linie Luthers und aller Re¬
formatoren Lieder in ihrer urwüchsigen Kraft wieder in
der Gemeinde lebendig werden sollen , daß die Darbietun¬
gen der Chöre Beziehungen haben müssen auf die Refor¬
mationszeit und dis Hauptgedanken der Reformation.

* Der Höflichkeit gehört die Zukunft . Die allgemein ge¬
wordene Grobheit der Händler und ihrer Angestellten ist
im Hinblick auf die vielfachen und vielseitigen Erschwe¬

rungen des Betriebes , unter denen sie freiljg , .M
leiden , verständlich . Entschuldbar ist sie aber z ^
lange nicht , und ob sie klug ist , das ist doch nn*
andere Frage . Viele Käufer haben für unverd^
kungen sicher ein besseres Gedächtnis als iij te  A
und man hört , wie uns der Kriegsausschuh ^
menleninteressen schreibt , in Verbraucherkreisi ^
recht oft sagen : Laßt nur erst wieder normale 2
men , dann soll sich mancher wundern , wo seiue s
bleibt . Es bietet sich uns ja in Konfumverei«
schaftsgenoffenschaften und städtischen Verkaufst
angenehme Gelegenheit , unseren Bedarf w-
preiswert zu deckenI

* Eine beachtenswerte Mahnung . Vielen-
der Seele gesprochen hat der Magistrat in Desü.
gendem Erlaß an die städtischen Beamten und
ten : „Es ist mehrfach darüber Beschwerde geM ^'
daß das Publikum bei der Abfertigung fUt, .
grob behandelt werde . Es ist eine bekannte
viele Personen aus der Bürgerschaft durch
ihrer Familie , durch die ständige Sorge um ifo
im Felde , durch die hohen Preise der Lebensmitz -p
schwierige Art der Lebensführung sich in einer
Stimmung befinden . Wenn nun auch zu wünsLe
Bürgerschaft möge rücksichtsvoller sein , nicht iinM?
unerfüllbare und unberechtigte Forderungen far
auch ihrerseits Rücksicht nehmen auf die überarbe ^-
überreizten Beamten und Angestellten , so möchten
den Wunsch aussprechen , daß die städtischen Bea
Angestellten in erster Linie Nachsicht üben und !
hältnissen Rechnung tragen ."

* Preisfestsetzung für Zeitungsdruckpapier,
kanntmachung setzt fest, daß für maschinenglattes p
tiges Druckpapier , das zum Druck von Tageszeit^
stimmt ist, auf die sogenannten Friedenspreise
13. Juni 1915 gültig waren , folgende Aufschläge
zahlen sind : für Rollenpapiere 15 Mark , für Forma
17 Mark für 100 Kilogramm . l“ '

* Mehl -Briketts . Wie der „Tag " tnitteilt,
Ploetz von der Versuchsanstalt für Getreidevernr'"
ein Verfahren erfunden , Kleie und Mehl in s
form zu pressen , so daß die Verwendung von >.
erübrigt . Der Nutzen der Erfindung , zumal bei
Verfrachtung von Mehl und Kleie , liegt auf der Jjm

* Zu milde bestrafst. Der Leipziger Viehhandh
wurde wegen Ueberschreitung von Höchstpreisen htr
Handel zu 1500 Mark Geldstrafe verurteilt . Aus dei
Handlung ging hervor , daß Pick durch diese Preisübn
tungen am Verkauf von 146 Kälbern innerhalb
Tagen einen Reingewinn von 2600 Mark erzielt
Nach Abzug der Strafe bleibt ihm also immer
wöchentlicher Verdienst von 1000 Mark.

flus ßab und Fern.
t Frankfurt a. M ., 3. Aug . Die städtische Zahm

nung für das Geschäftsjahr 1915— 1916 schließt:
Ueberschüß von 1 005 756 Mk . ab , der durch das |
Ergebnis des Elektrizitätswerks und der W
ßenbahnverwaltung hervorgerufen ist . Die Steuern
gaben und Gebühren stellten sich gegen den Bora
um 621 054 Mk . günstiger , blieben aber dennochi
2 450 379 hinter dem Voranschlag zurück. Das
der Einkommensteuer stellt sich um 1 110 000 Mk. u
ger als der Voranschlag . Bei den Betriebsverm
übersteigen die lleberschüsse die Zuschüsse um 2 220
Außerdem ergaben Elektrizitätswerk I 597 259
die Straßenbahn 1 167 031 Mk . lleberschüsse. S.
Magistrat mitteilt , ist die Entwicklung der Ein'
stener im allgemeinen als befriedigend zu bi
rechtfertigt , daß die Steuererhöhung während der!
jahre zunächst in mäßiger Grenze gehalten wurde.

f Frankfurt a. M ., 3. Aug . Frachtfreiheit der
ausstellung für Säuglingsfürsorge . Der preußische
bahnm 'nister hal angeordnet , daß die Gegenstände/
der vom Vaterländischen Frauenoerein für die
Kriegswohlfahrtspflege geschaffenen Wanderauss
für Säuglingsfürsorge ausgestellt werden , auf
ßisch-hessischen Eisenbahnen frachtfrei zu befördern
Für die Beförderung der Ausstellungsgüter wird!
mal ein geschloffener Güterwagen zur Verfügung
werden.

— Frankfurt a. M ., 3. Aug . Am 30. Juli brach
Dynamitfabrik Würgendorf infolge Selbste
Feuer aus , das dort lagernde Vorräte zur En
brachte und einen Teil der Fabrikgebäude zerft
schenleben sind glücklicherweise nicht zu Schaden ge
Auch kann der Betrieb teilweise sofort in vollem
in absehbarer Zeit wieder aufgenommen werden

f Herbarn , 3. Aug . Beim Baden in der
am Dienstag abend der 21jährige SchmiedegefeH
Iopp . 'M

— In Lutzingen in Bayern wurden Frau uns
des Landwirts Lorenz , die sich auf dem Felde r«
Earbenhaufen vor dem Gewitterregen bargen,
erschlagen . Beide verbrannten , während der
vom Blitz danebenlag . Als er erwachte , fand er
kohlten Leichen . . jm

— Hamburg , 3. Aug . Die Königin von Schwer»
heute auf der Durchreise nach Schweden in Ham
7 Uhr abends reiste sie nach Schweden weiter.

Vermischte Nachrichten

— Die Deutschen vergiften uns ! Daß die 90*
sie Polen räumten , unter der BevölkerungoUA

der
-länder

|VV- “juwui tuuiimil , Uiuu Uxi —
die Deutschen würden alle Brunnen vergüten,
und konnte bei der allgemeinen kulturellen ijw*
sen nicht wundernehmen . Aber daß die Eng
dasselbe tun , das überrascht wieder einmal,
Blätter geben nämlich der Vermurung Ausdi
Kokain , das jetzt in den Straßen der fdf)ntupp
Londons in Massen verkauft wird , von
eingeschmuggelt worden sei, um die Bevor
lands zu entnerven und zu vernichten.

— Zwei Städte durch einten WaNbranv
Städte Bachrane , Matheson , die Stationen


	Seite 15
	Seite 16

